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Berlin den 10. Januar. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Geheimen Ober-Tribunals-Praͤſi⸗ 
denten von Grolman den Schwarzen Adler-Or⸗ 
den zu verleihen geruht. 
Des Königs Majeftät haben dem bei Allerhoͤchſt⸗ 
ihrem Militair⸗-Kabinet angeſtellten Geheimen Se— 
kretair und Journaliſten Schliebitz und dem Ge⸗ 
heimen Kanzlei-Direktor Haaſe vom Kriegs⸗Mini⸗ 
niſterium, den Charakter als Kriegs rath beizulegen 
und die diesfaͤlligen Patente für dieſelben Allerhoͤchſt 


zu vollziehen geruht. 

Der Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius, Juſtiz⸗ 
Rath Wittwer zu Poſen, iſt in gleicher Eigenſchaft 
an das Landgericht zu Meſeritz, mit Anweifung feis 
nes Wohnſitzes in Wollſtein, verſetzt worden. 

Der dies ſeitige außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter an dem Großberzogl. Meck⸗ 
leuburgiſchen und dem Großherzog. Oldenburgiſchen 
Hofe, fo wie an den freien Städten des ndrolichen 
Deutſchlands, von Haͤnlein, iſt nach Ludwigs⸗ 


luſt abgereiſt. 
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Au s la n d. 
nee 
Paris den 3. Januar. Die Koͤnigin wird an 
der Reife ihres Gemahls zur Nord-Armee nicht 
Theil nehmen. Dagegen erneuert ſich das Gerücht, 
daß der Herzog von Orleans eine Reiſe nach den 
weſtlichen Departements unternehmen werde. 


Das Journal des Debats aͤußert über die vorge⸗ 
ſtern vor dem Koͤnige gehaltenen Gluͤckwunſchreden: 
„Die Anreden bei Gelegenheit des neuen Jahres 
und die Antworten des Königs auf die Huldiguns 
gen, die er an dieſem Tage von den verſchiedenen 
Staatskoͤrpern zu empfangen pflegt, hatten diesmal 
mehr Gewicht, als fruͤher. Jedes Wort athmete 
feſtes Vertrauen in die Aufrechthaltung des Friee 
dens; dieſes Vertrauen darf man jetzt im Ange⸗ 
ſicht der Welt ausſprechen, denn es iſt auf die 
Kraft unſerer Waffen und auf die Loyalitaͤt unſerer 
Politik gegründet; insbeſondere machen wir unſere 
Leſer auf die von dem Grafen Appony im Namen 
des diplomatiſchen Korps gehaltene Rede aufmerk- 
ſam.“ — Der Temps, der ebenfalls auf dieſe Re— 
den hinweiſt, hebt den Umſtand hervor, daß weder 
der Oeſterreichiſche Botſchafter in ſeiner Anrede, 
noch der Koͤnig in ſeiner Antwort der Expedition 
nach Antwerpen mit einer Silbe Erwaͤhnüng ges 
than habe. 5 

Das Steigen der Courſe wurde an der geſtrigen 
Boͤrſe allgemein dem friedlichen Tone der Rede des 
Grafen von Appony zugeſchrieben. g 

Das Journal du Commerce macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß die katholiſche Geiſtlichkeit keine Dee 
putation mit Gluͤckwünſchen zum Neujahrstage an 
den König geſandt, während der proteſtantiſche Kle⸗ 
rus dies gethan habe. — Daſſelbe Blatt wunderk 
ſich darüber, daß in ſaͤmmtlichen Anreden an den 
Koͤnig gar nicht des Piſtolenſchuſſes auf dem Pont⸗ 
Royal Erwähnung geſchehen ſei. 

Das Journal du Commerce beklagt jene ewigen 
Miniſterial⸗ Veränderungen, welche ohne Grund 
und ohne Zweck jeden Augenblick das ganze Vers 


waltungsſyſtem Frankreichs über den Haufen were 
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fen, und traut Herrn Thiers nicht die Faͤhigkeit zu, 
die von feinem Vorgänger ausgearbeiteten Geſetz⸗ 
Entwürfe über die Exmittirung der Grundbeſitzer 
im Intereſſe des allgemeinen Beften, über die Zölle, 
über den Zucker, über die Kanäle und über das 
Frachtfuhrweſen in der Kammer zu vertheidigen. 
Herr Thiers werde vielleicht auf Koſten ſeines Ru— 
fes erfahren, daß es unendlich leichter ſei, Zahlen 
aneinander zu reihen, als mit wichtigen und ver— 
wickelten Intereſſen zu thun zu haben, denn mit 
den Zahlen koͤnne man nach Belieben umgehen, 
waͤhrend die Intereſſen vagirten, wenn eine unge— 
ſchickte oder unerfahrene Hand ſie leiten wolle. In 
dem handel- und gewerbetreibenden Publikum herr— 
ſche nur eine Stimme des Tadels uͤber dieſen Tauſch 
der Portefeuilles, welcher befuͤrchten laſſe, daß alle 
Früchte, die man von der jetzigen Seſſion in Ber 
zug auf Reformen im Staatshaushalte gehofft, 
verloren gehen würden. — Nicht minder energiſch 
tadeln der Courier francais und der Temps dieſe 


Maßregel, bei der, nach ihrem Dafuͤrhalten, das 


Zutereie des Landes ganz unberückſichtigt geblie— 
ben ſei. ö . 

Der National und der Temps reden von einer 
konfidentiellen Note des Heſterreichiſchen Kabinets 
an die Deutſchen Staaten zweiten Ranges, in Ber 
zug auf das in der gegenwärtigen Kriſis zu beobach—⸗ 
tende Verfahren. Als Prinzipien würden empfohs 
len: 1) Vertrauen zu der Dauer der Eintracht 
zwiſchen den drei großen Höfen und der Einmuͤthig⸗ 
keit ihrer Kabinette. 2) Strenge Aufmerkſamkeit auf 
ihr eigenes Verwaltungsſyſtem. 3) Beharren bei 
der Aufrechthaltung der geſetzlichen Grundlagen der 
beſtehenden Verfaſſungen, mit dem feſten Eutſchluſſe 
gepaart, ſie mit Kraft und Umſicht gegen jeden 
Angriff, von welcher Seite er auch kommen moͤge, 
zu vertheidigen. 4) Berbeſſerung der weſentlichen 
Maͤngel dieſer Verfaſſungen durch die Regierungen, 


mittelſt hinlaͤuglicher Gründe zu motiviren. 5) Aus- 


ruͤſtung ihrer Contingente und Reklamirung der 
bundes maͤßigen Huͤlfe im Falle der Unzulänglichkeit 
der eigenen Mittel jedes Staates. 

General Guilleminot, der ſeit einiger Zeit an 

einer Unpäßlichfeit darnieder liegt, ſoll zu einer 
Miſſion nach Aegypten beſtimmt ſeyn. 

Unſer Kabinet iſt, dem Vernehmen nach, zu kei⸗ 
nem entſcheidenden Entſchluſſe hinſichtlich der An- 
gelegenheiten der Pyrenäiſchen Halbinſel gekom⸗ 
mien, und hat dieſelben ganzlich England überlaffen, 

Der Mariueminiſter ſoll am 27. v. M. in den Sa⸗ 
lons des Kriegs miniſters geäußert haben, der Ks 
nig von Holland ſei in feinen Anſichten ganz unver⸗ 
zudert, und werde ſich an die Gefan ennehmung 
von 4000 Mann feiner Truppen nicht kehren. Die 
Forts Lillo und Liefkenshoek wuͤrden freilich nicht 
geräumt werden, vielleicht aber muͤſſe man ſich 
darüber freuen: denn im Fruͤhjahre, wenn die Die 
plomatie nicht Alles beendigt haͤtte, wuͤrde unſere 
Armee Alles ohne Rückhalt beendigen. (1) 


Großbritannien. 

London den 4. Januar. An vorigen Dlenſtage 
waren die vornehmſten hier anweſenden Diploma— 
ten bis zu einer ſehr ſpäten Stunde zu einer Kon— 
ferenz bei Lord Palmerſton verſammelt. 

Vorgeſtern Abend iſt der Graf Pozzo di Borgo 
hier angekommen. Geſtern Nachmittag begab ſich 
derſelbe nach dem auswärtigen Amte, wo er eine 
Unterredung mit Lord Palmerſton hatte. Im Laufe 
des geſtrigen Tages erhielt der Graf die Beſuche vie 
ler ausgezeichneter Perſonen, welche ihm zu ſeiner 
Ankunft Gluͤck wünſchten. Unter denſelben befans 
den ſich: der Graf von Effer, die Freiherren von 
Weſſemberg, von Bülow und von Kruͤdener und 
Graf Tolſtoy. Der Graf iſt ohne weiteres Gefolge, 
als feine Die nerſchaft, von Poris hier angekommen. 

Herr Jeremie hatte geſtern eine Unterredung 
mit Viscount Goderich im Kolonialamte und reiſte 
noch an demſelben Abend nach Falmouth ab, von 
wo er ſich wieder nach der Inſel Mauritius (Isle 
de France) einſchiffen wird, um daſelbſt ſeine Stelle 
als General⸗Anwalt anzutreten. Er mußte bekannt⸗ 
lich vor einiger Zeit, gleich nach ſeiner Ankunft auf 
jener Inſel, dieſelbe wegen der durch feine Anwe⸗ 
ſeuheit erregten Gaͤhrung — indem man ihn für 
den Mit⸗Urheber der bekannten Geheimeraths-Be— 
fehle haͤlt — wieder verlaſſen; es ſteht zu erwar⸗ 
ten, ob dieſer zweite Verſuch, fein Amt anzutreten, 
gluͤcklicher ausfallen wird. 

General Sir Robert Wilſon iſt nach dem Haag 
abgereiſt. 

Der geſtrige Albion enthaͤlt Folgendes: „Wir 
find im Stande, und zwar ausſchließlich, wie wir 
glauben, folgende wichtige Neuigkeit mitzutheilen: 
Es iſt an Holland ein neuer Vorſchlag ergangen, 
der in einer am 30. Dec. zwiſchen Lord Palmerſton 
und Fürft Talleyrand abgeſchloſſenen Konvention 
beſteht, und deſſen weſentlicher Inhalt folgender iſt: 
1) Die Forts Lillo und Liefkenshoek werden inner 
halb 10 Tagen nach geſchehener Ratifikation den 
Belgiſchen Truppen ausgeliefert. — 2) Die Schiff: 
fahrt auf der Maas unterliegt gleichen Anordnun⸗ 
gen, wie die auf dem Rhein nach den neueren Ver⸗ 
tragen. — 4) Die Schiffahrt auf der Schelde iſt 
bis zum Abſchluſſe eines Definitiv = Vertrages zwi⸗ 
ſchen Holland und Belgien ganz frei. — 4) Der 
Durchgang von Belgifchen Gütern nach Deutſch⸗ 
land iſt frei, mit Ausnahme mäßiger Abgaben fuͤr 
die Unterhaltung der Landſtraßen ꝛc. — 5) Strafe 
loſigkeit für alle politiſche Vergehen in Venloo und 
Luxemburg. — 6) Räumung Venlod's und des 
Hollaͤndiſchen Antheils von Luxemburg, abſeiten 
der Belgiſchen Truppen. — 7) Verminderung des 
gofändifgpen Heeres auf den Friedensfuß. — 8) 

erminderung des Belgiſchen Heeres auf den Frie⸗ 
densfuß. — 9) Zurüuͤckgabe der, abſeiten Eng⸗ 
lands und Frankreichs aufgebrachten, Hollaͤndiſchen 
Güter an die rechtmäßigen Eigenthuͤmer.“ 

In ſeiner heutigen Nummer ſagt das gedachte 
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Blatt in dieſer Beziehung: „Die Vorfchläge wur⸗ 


den om vergangenen Sonntage nach dem Haag ge: 
ſandt, 1 des Koͤnigs der Niederlande 
wird morgen oder übermorgen hier erwartet. Wir 
konnen über den Entſchluß Br . 

i 5 vorausſagen; wenn w den neuen 
auf our oberfläclch betrachten, ſo iſt zu ver⸗ 
muthen, daß der König die vorgelegten Bedinguns 
gen nicht ſo leicht annehmen wird.“ ö 

Der Courier ſagt bei dieſer Gelegenheit: „Als 
der Entwurf zu einer neuen Uebereinkunft, welcher 
geſtern Abend im Albion erſchienen iſt, uns im 
Laufe deſſelben Tages mitgetheilt ward, glaubten 
wir, bei deſſen ſonderbarer Beſchaffenheit, die Aecht⸗ 
beit bezweifeln zu muͤſſen. Seitdem eingezogene 
Erkundigungen belehren uns indeſſen, daß er faſt 
buchſtaͤblich richtig iſt. Er enthält nur einen unbe⸗ 
deutenden Fehler, indem die Uebereinkunft nicht am 
30., ſondern am 31. December unterzeichnet worden. 
— Der Entwurf unterliegt jetzt der Berathung des 
Holländiſchen Kabinets; die Antwort des Könige iſt 
leicht vorherzuſeben. Was wird von ihm verlangt? 
Mau verlangt mit einer Einfalt, die uns bei einem 
diplomatiſchen Veteranen wundert, daß er jetzt Et⸗ 
was bewillige, wozu ihn weder Protokolle, über 
welche man zwei Jahr gebrütet, noch die jüngften 
kriegeriſchen Zwangsmittel bewegen konnten. Was 
den Vorſchlag betrifft, die Schelde bis zur Unter: 
zeichnung eines definitiven Friedens zwiſchen Holland 
und Belgien offen zu laſſen, fo iſt ein ſolches Be: 
gehren eine wahre niaiserie. Es würde das ein En⸗ 
de vor dem Anfange ſeyn. Der ganze, oder doch 
beinahe der ganze Streit betrifft jetzt die Schiffe 
fahrt auf der Schelde. Was iſt alſo der Zweck die⸗ 
ſes neuen Enkwurfes? Es iſt kaum zu glauben, daß 
Lord Palmerſton und Zürft Talleyrand ſich eiabilden, 
der König von Holland werde feine Einwilligung ges 
ben. Wir müͤſſen aljo annehmen, daß ihnen an 
einer foͤrmlichen abſchlägigen Antwort gelegen iſt. 
Und wos alsdann? Werden Großbritannien und 
Frankreich dann eine Einwilligung erzwingen? Ge⸗ 
wiß nicht, denn hierüber beſteht ſchon eine Conven⸗ 
tion, die erſt unvollſtändig vollſtreckt ift. Von allen 
außerordentlichen Dingen, die ſeit der Einmiſchung 
der großen Maͤchte in die Holläͤndiſch⸗Belgiſchen Anz 
gelegenheiten ſich zugetragen haben, iſt dieſes gewiß 
eines der unerklaͤrlichſten. — Am Sonntage koͤnnen 
wir die Antwort des Königs von Holland auf eine 
höfliche Einladung erworten, daß er ruhig aufgeben 
möge, was er gegen eine Flotte von 30 Kriegsſchif⸗ 
fen und ein Heer von 100,00 Mann nachdrücklich 
vertheidigt hat.“ 

ne ee 

Aus dem Haag den 5. Januar. Das neueſte 

Handelsblatt berichtet ſeine geſtern gegebene Nach— 


richt von der Nicht: Annahme der letzten aus Lon⸗ 


don gekommenen Vorſchläge folgendermaßen: „Es 
ſcheint ſich zu beſtaͤtigen, daß die neueſten Vorſchlaͤge 
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Englands und Frankreichs nicht angenommen wor— 
den ſind; indeſſen ſollen dieſelben doch nicht ganz 
und gar abgewieſen worden ſeyn, fo daß ſie viel⸗ 
leicht den ferneren Unterhandlungen zur Grundlage 
werden dienen koͤnnen. Gewiß iſt, daß die Beras 
thungen hierüber im Kabinets-Rathe noch nicht ger 
ſchloſſen ſind. Die heute gehaltene Verſammlung 
deſſelben dauerte mehrere Stunden.“ 

Die Weigerung, auf das Ehrenwort, daß er 
bis zur Abſchließung des Vergleichs zwiſchen Hol⸗ 
land und Belgien nicht gegen Frankreich und deſſen 
Verbündete dienen wolle, nach Holland zurückzu⸗ 
kehren, war eine ſehr weiſe und folgerechte Hand⸗ 
lung des Generals Chaſſe. Man hatte ihm ja 
nicht geſagt, daß man ihn angreifen wolle, weil 
man gegen Holland Krieg fuͤhre, ſondern blos um 
ihn aus der Citadelle zu vertreiben. Er konnte 
alſo, eben ſo wie unſere Regierung es that, Alles 
was man gegen ihn unternahm, nur als reine Ges 
waltthaͤtigkeit betrachten, die wohl endlich noͤthigen 
kann, der Außerften Gewalt zu weichen, aber ger 
gen die man bis zu Ende durch Thaten und Worte 
proteſtiren muß. f 

B la ge e n. 

Bruͤſſel den 4. Januar. Da der Reiſeplan des 
Königs Ludwig Philipp einige Veränderungen erlit⸗ 
ten hat, fo iſt auch der des Koͤnigs und der Koͤni⸗ 
gin der Belgier etwas modiſizirt worden, fo daß 
Hoͤchſtdieſelben, ſtatt, wie früher gemeldet, am 10. 
d., ſchon am 8. ihre Reiſe antreten werden. In der 
Begleitung von JJ. MM. werden ſich folgende 
Perſonen befinden: die Gräfin von Merode, der 
Graf von Aerſchot, der Marquis von Chaſteler, der 
General von Haue, Herr van Praet und der Dok— 
tor Lebeau. B 

Außer den Marſchaͤllen Soult und Gerard, find 
auch noch die Generale St. Cyr-Nugues, Haro, 
Neigre, Sebaſtiani, Achard, Jamin, Favre und 
Schramm zu Commandeuren des Leopold-Ordens 
ernannt worden. 

Im Independant lieſt man: „Der Marſchall Gé⸗ 
rard hat der Morde Armee angezeigt, daß nach der 
Revue des Königs die Armee aufhören werde, ſich 
auf dem Kriegsfuß zu befinden; eben fo wenig aber 
würde fie auf den Friedensfuß herabgeſetzt werden, 
fordern auf dem Verſammlungsfuß bleiben. — Das 
große Hauptquartier hat geſtern Berchem verlaſſen 
und befindet ſich heute in Vilvorde.“ i 

„Es ſcheint“, ſchreibt man aus Antwerpen, „daß 
die von dem König Wilhelm getroffene Anordnung 
in Bezug auf die Schelde, als Repreſſalie gegen die 
Zwangs ⸗Moßregeln, fortwährend in ihrer ganzen 
Strenge ausgeführt wird, da ſeit mehr als einem 
Monat kein fremdes Schiff in unſeren Hafen einge— 
laufen iſt.“ et 

Vermiſchte Nachrichten. 

Po ſen. — Nicht nur in Hannover, ſondern auch 
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bier in Poſen ſtürzte vor wenigen Tagen der Thür⸗ 
mer von dem hohen Rathhausthurme in die Tiefe 


binab und verſchied 15 Stunden ſpaͤter in Folge uns- 


heilbarer Kopfverletzungen, f 

Am 8. d. M. erſchoß ſich im bieſigen Karmeliter⸗ 
Kloſter ein Unteroffizier, aus nicht bekannten Grüne 
den; und ein Leinwebergeſelle, der ſich betrunken zu 
Bette gelegt harte, ward todt in demſelben gefunden. 
Desgleichen verſchied am 7. Abends 5 Uhr mitten 
auf der Straße eine bieſige Hebamme, die ſich in 
Begleitung Ihrer Tochter eben nach ihrer Wohaung 
begeben wollte. 8 : 


Abermals hat hier ein Beiſpiel gezeigt, wie ge— 
fährlich es ſei, die Ofenklappe zu früh zu ſchließen, 
Am 9. d. M. früh 
ner eines hieſigen Hauſes im benachbarten Zimmer 
ein ängſtliches Stöhnen. Die verſchloſſene Thur 
ward gewaltſam geoͤffnet, und man fand darin die 
Perſonen, welche Tages zuvor daſelbſt eingezogen 
waren, 6 an der Zahl, theils auf den Betten, theils 
auf der Erde liegend, mit dem Tode ringen. Schnelle 
ärztliche Huͤlfe brachte jedoch ſaͤmmtliche Perſonen, 
mit Ausnahme eines 1jaͤhrigen Maͤdchens, welches 
bereits verſchieden war, wieder ins Leben zurück. 
Das ſehr feuchte Zimmer war, nachdem es 8 Tage 
nicht bewohnt und ungeheizt geblieben, am 8. mit 
Elſenholze ſtark geheizt worden; auch halte man al— 
ler Mahrſcheinlichkeit nach die Klappe zu früh ges 
ſchloſſen. 

Seit etwa 14 Tagen hat man hier bereits 15 zu 
einer Diebesbande gehörige Jodividuen, theils Steh— 
ler, theils Hehler, gefaͤnglich eingezogen, unter de— 
nen ſich einige ganz honette Leute befinden ſollen. 
27 einzelne Diebſtaͤhle haben fie ſchon eingeftanden, 
diejenigen ungerechnet, die von einigen Mitgliedern 
bereits früher verübt, aber ermittelt und beſtraft 
worden ſind. Die intereſſante Unterſuchung führt 
täglich zu neuen Geſtaͤndniſſen. Die geſtohlenen 
Sachen, unter denen ſich mehreres Silberzeug und 
eine koſtbare, auf 400 Rthlr. abgeſchaͤtzte Uhr be⸗ 
finden, ſind zum Theil ſchon in die Ite und 4te 
Hand gewandert. 


r Stadt: Theater, 

Dienſtag den 15. Januar zum Benefiz für Hrn. 
Schlegel: Unſer Verkehr; Poſſe in 1 Akt. — 
Hierauf: Die Fahrt von Berlin nach Pots⸗ 
dam; Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. — Zum Be⸗ 
ſchluß: Sieben Madchen in Uniform; Baus 
deville in 1 Akt von Angely. 


Theater- Anzeige. 
Indem ich die hochverehrten Freunde dramatiſcher 
Kunſt ergebenſt zu meinem, am Dienſtag den ı5ten 
Januar ſtattfindenden Benefice einlade, ſpreche ich 
zu meinem nahen Abſchiede von hier, des innigſten 
Dankes reinſte Empfindungen aus, die ich auch in 


um 94 Uhr vernahm ein Bewoh⸗ 


der weiteſten Entfernung als einen heiligen Tribut 
für Ihr Wohlwollen bewabren werde. 
A. W. Schlegel, Schauſpieler. 
Oubhafationg: Patent. ; 
Das im Kroͤbener Kreiſe belegene adeliche Gut 
Smolice, aus dem Dorfe gleiches Namens und 
dem Vorwerke 3dzietawy beſtehend, welches land⸗ 
ſchaftlich auf 109,717 Thaler 4 ſgr. 7 pf. gewuͤr⸗ 
digt worden iſt, fol im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver— 
kauft werden, und die Bietungs⸗Termine find auf 
den 13teu Dezember 1832, 
den ııten März 1833 
und der peremtoriſche Termin auf 
den igten Juni 1833 f 
vor dem Herrn Landgerichts Rath Voldt, Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt 
gemacht, daß in dem letzten Termine das Grund⸗ 
ſtuͤck dem Meiſtbietenden zugeſchlagen, und auf die 
etwa nachher einkommenden Gebote nicht weiter ge⸗ 
achtet werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Hin- 
dernſſſe eine Ausnahme zulaſſen. 10 
Uebrigens ſteht bis vier Wochen vor dem letzten 
Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei Auf. 
nahme der Taxe, welche zu jeder Zeit in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden kann, vorgefallenen 
Mängel anzuzeigen. 
Frauſtadt, den 9. Auguſt 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Montag den Iren Januar zum Abends 
eſſen friſche Wurſt und Sauerkobl, wozu ergebenſt 


einladet Haupt, St. Martin No. 94. 
börse von Berlın. 
D 10. J 33 ins- Pieuls.Lour 
N — 
„ | Fufs. | Briefe] Geld, 


Staats - Schuldscheine. u. 4 9371 934 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. . „| 5 — 103 
Preuss. Engl. Anlehe 1822. .| 5 — 1} 103 
Preuss. Engl. Obligat. 4830, , „| 4 8741 87 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 52 | 51$ 
Kurm. Oblig, mit lauf. Coup... . 4 | 9281 944 
Neum, Inter. Scheine dio, . , 4 9111 — 
Berliner Stadt- Obligationen, „. 4 — 19 
Königsberger dito er — | 998 
Elbinger dito e 
Danz. dito v. in T. 26 „ 344 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 9750 — 
Grossherz. Posensche Plandbrieſfe [4 994 — 
Osipreussische dito 4 — 985 
bommersche dio 41045 1031 
Kur- und Neumärkische dito . «| 4 1053 105 
Schlesische dito 4 — | 1058 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! -! — 554 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — — 565 
Holl. vollw. Duca ten 1850 — 
Neue dito — 19 — 
Friedrichsd' or — | 48 135 
Disconto , n Sl 435 


